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Terminhinweise

Donnertag, 24. März, 10 Uhr, Eschenstraße 41

Stadtrat Dr. Reinhold Babor (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Anna
Baur im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Meldungen

Glückwünsche für Wolfgang Bächler zum 80. Geburtstag

(21.3.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert dem Schriftsteller
Wolfgang Bächler zum 80. Geburtstag: „Mehr als ein halbes Jahrhundert
ist es nun her, dass du als Gründungsmitglied der Gruppe 47 an die literari-
sche Öffentlichkeit getreten bist, als neue lyrische Stimme, die aufhorchen
ließ. Einer der bedeutendsten und meistgeachteten Dichter bist du heute –
ungeachtet der Tatsache, dass der laute Wirbel des Literaturbetriebs oft
an dir vorbeirauscht: Ein Außenseiter warst du immer, einer, der ‚zwischen
den Stühlen‘ sitzt, sich nicht vereinnahmen und festlegen lässt. Deine Welt
ist die Sprache, sind Gedanken, Träume, Bilder, die du in Sprache verwan-
delst und verdichtest. Deine Gedichte sind eingegangen in die Literaturge-
schichte, sind Teil unseres kulturellen Erbes geworden – das ist es, was
zählt: das Bleibende.“

Beisetzung von Hans Zapf:

Stadtrat Schmid drückt Beileid der Stadt aus

(21.3.2005) Zur Beisetzung des Ehrenvorsitzenden des Bayerischen Trach-
tenverbandes Hans Zapf am 18. März auf dem Ostfriedhof drückte Stadt-
rat Helmut Schmid (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters der Fami-
lie das tiefempfundene Mitgefühl der Landeshauptstadt München aus:
„Als uns vor wenigen Tagen die schmerzliche Nachricht erreichte, empfan-
den wir aus tiefstem Herzen, dass wir einen unserer Besten verloren ha-
ben.” Trost komme in dieser schweren Zeit vielleicht mit der Erkenntnis,
mit der Trauer nicht alleine zu sein. Über die große Trachtlerfamilie hinaus
trauern viele Menschen um Hans Zapf. Sein Tod bedeute für München ei-
nen großen Verlust. Für sein Engagement im Bezirksausschuss verlieh
ihm die Stadt bereits 1978 die Medaille „München leuchtet”. Für seine jahr-
zehntelange Arbeit in der Trachtenbewegung erhielt Hans Zapf 1999 die
Medaille für Volkskultur der Stadt. Schmid: „Von Albert Schweitzer stammt
der Satz: ‚Das schönste Denkmal, das ein Mensch bekommen kann,
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steht in den Herzen seiner Mitmenschen.’ Ich bin sicher, dass wir uns alle
einig sind: Hans Zapfs Denkmal steht in unser aller Herzen.”
Hans Zapf habe Großes für seine Heimat, für den Zusammenhalt unserer
Stadtgesellschaft geleistet – und das ehrenamtlich, stellte Schmid fest.
„Dem echten Münchner Kindl war bewusst, dass eine Gesellschaft ohne
Tradition und Geschichtsbewusstsein nicht überleben kann. Dabei darf
man Traditionen nicht als etwas Starres begreifen, das man stur ab-
schirmt. Nein, Traditionen und Brauchtum entwickeln sich, werden von
Generation zu Generation weitergegeben.” Für die bayerischen Trachtler
sei Hans Zapf in diesem Sinne der stete Antriebsmotor gewesen – auch
im Kleinen. Er habe viele Volkstanzkurse in verschiedenen Münchner
Pfarreien gegeben.
Wie sehr Hans Zapf sein München liebte, verdeutliche auch sein politi-
sches Engagement, so Schmid weiter. Von 1966 an war er 20 Jahre Mit-
glied im Bezirkausschuss, damals dem Bezirksausschuss Wiesnviertel.
1969 bis 1971 übte er das Amt des stellvertretenden BA-Vorsitzenden aus,
1972 war er Vorsitzender. 1990 zog er erneut in den Bezirksausschuss ein
und kümmerte sich bis 1992 als Seniorenbeauftragter um die Bedürfnisse
der älteren Menschen im Stadtviertel.
Großes Interesse hatte Hans Zapf für die Geschichte seiner Heimatstadt.
Hans Zapf schrieb zum Beispiel über die Wallfahrt der Auer Zimmerleut
nach Sendling und Andechs. Anlässlich des 290. Jahrestages der „Send-
linger Mordweihnacht” von 1705 veröffentlichte er 1995 sein Buch „Das
Monument von Sendling”, das er dem Heimat- und Volkstrachtenverein
„Schmied von Kochel” München-Sendling zum 90. Gründungsfest wid-
mete.

Eröffnung der Ausstellung „L’Art Nouveau. La Maison Bing“

(21.3.2005) In Vertretung von Oberbürgermeister Christian Ude eröffnete
Stadträtin Christine Strobl (SPD) die Ausstellung „L’Art Nouveau. La Mai-
son Bing“ im städtischen Museum Villa Stuck. Nachdem im März 2004
das Jugendstilmuseum mit dem großangelegten Gemeinschaftsprojekt
„München. Stadt des Jugendstils“ der Villa Stuck und des Münchner
Stadtmuseums eröffnet worden sei, stehe nun die Entstehung der fran-
zösischen Art Nouveau im Mittelpunkt, so Strobl. Das Zentrum der Aus-
stellung bilde der aus Hamburg stammende Kunsthändler und Sammler
Siegfried Bing (1838 - 1905), der mit seiner 1895 gegründeten Galerie
L’Art Nouveau der internationalen Kunstrichtung in Frankreich ihren Namen
gegeben habe.
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Strobl: „Mit der Idee, elegante Möbel im unverkennbaren ‚Neuen Stil’
herstellen zu lassen, überwand Bing die Kluft zwischen bildender und
angewandter Kunst. Zudem lieferte er künstlerische Lösungen zur Ästhe-
tisierung von Wohnräumen.” Neben seiner Galerie habe der Kunstlieb-
haber 1897 und 1899 eigene Werkstätten zur Herstellung von Möbeln und
Schmuck gegründet. Bings Ziel sei es gewesen, das französische Design
mit höchstem Anspruch an Qualität und Fortschrittlichkeit neu zu beleben.
„Die Ausstellung erzählt die Geschichte der Art Nouveau mit Bings Gale-
rie als Dreh- und Angelpunkt. Sie präsentiert rund 350 Objekte und Kunst-
werke, die im Auftrag Bings entstanden, in seiner Galerie gezeigt wurden
oder ihm gehörten. Zu den Höhepunkten zählen die Objekte aus dem
Pavillon Art Nouveau – Bings Beitrag zur Pariser Weltausstellung im
Jahr 1900”, so Strobl.
Die Ausstellung war bis Februar im Amsterdamer Van-Gogh-Museum
zu sehen. Bis Ende Juli bleibt sie in München und reist dann weiter nach
Barcelona.

(teilweise voraus)
Eröffnung der Brunnensaison: Berichtigung

(21.3.2005) In der am Freitag veröffentlichten Rathaus-Umschau-Meldung
des Baureferates zur Eröffnung der Brunnensaison hatte sich leider der
Fehlerteufel eingeschlichen. Der Wittelsbacher Brunnen am Lenbachplatz
wird nicht am 21. März, sondern am Donnerstag, 24. März, in Betrieb ge-
setzt.
Wenn Fotoaufnahmen vom „Aufdrehen” des Wittelsbacher Brunnens er-
wünscht sind, wird gebeten, mit der Pressestelle des Baureferates telefo-
nisch unter der Rufnummer 2 33-6 00 07 oder per eMail (juergen.marek@
muenchen.de) Kontakt aufzunehmen.

Umweltladen schließt am Gründonnerstag früher

(21.3.2005) Der Umweltladen des Referates für Gesundheit und Umwelt
schließt am Gründonnerstag, 24. März, abweichend von den üblichen
Öffnungszeiten bereits um 17.30 Uhr. Der Umweltladen befindet sich im
Herzen Münchens im Ruffinihaus am Rindermarkt 10. Die regulären Öff-
nungszeiten sind Montag, Dienstag, Mittwoch von 9 bis 12 Uhr und von
13 bis 17.30 Uhr, Donnerstag durchgehend von 9 bis 19 Uhr sowie Freitag
von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 16.30 Uhr. Telefonisch ist der Umweltladen
über das Umwelttelefon 2 33-2 66 66 zu den angegebenen Zeiten zu er-
reichen (Internet: www.muenchen.de/umweltladen).

http://www.muenchen.de/umweltladen
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Ferienkino in der Stadtbibliothek Neuaubing

(21.3.2005) In allen Schulferien bietet die Stadtbibliothek Neuaubing, Ra-
dolfzeller Straße 15, jetzt ein Kinoprogramm für Kinder ab sechs Jahren
an. Das Programm für die Osterferien:
- am Donnerstag, 24. März: Bärenbrüder;
- am Donnerstag, 31. März: Neues von Pettersson und Findus.
Beginn ist jeweils um 15 Uhr, der Eintritt ist frei, eine Anmeldung ist nicht
notwendig.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 21. März 2005

Stadtwerke München – ersetzen Ablesefehler jetzt das Abrechnungs-

chaos?

Anfrage Stadtrat Hans Podiuk (CSU) vom 2.2.2005

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschafts-
vertrag in die Zuständigkeit der Geschäftsführung der Stadtwerke Mün-
chen GmbH. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage darf daher im Folgenden die
Antwort der Stadtwerke München GmbH zitiert werden.

Frage 1:

Handelt es sich bei dem angesprochenen Fall um einen Einzelfall oder sind
Zählerverwechslungen häufiger? Wenn ja, wie viele Probleme mit Zählerver-
wechslungen liegen den Stadtwerken vor?

Frage 2:

Wie kann es zu einer Verwechslung kommen?

Frage 3:

Wie ist das Vorgehen der SWM bei einem entsprechenden Verdacht?

Frage 4:

Wie kann sich ein Kunde vor Verwechslungen schützen? Wie kann er sicher-
stellen, dass ihm der richtige Zähler zugeordnet ist?

Frage 5:

Warum wurde im konkreten Fall, nachdem sich der Kunde 2002 an die
SWM gewandt hat, laut Presse nichts unternommen?

Frage 6:

Warum sieht sich die SWM außerstande aus Kulanzgründen für den Fehler,
der eindeutig auf ihrer Seite lag, einzustehen?
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Antwort der Stadtwerke München GmbH:

„Zählerverwechslungen kommen höchst selten vor und beschränken sich
auf Einzelfälle, die sich leider wegen der Vielzahl der Messeinrichtungen
(ca. 1.300.000 Zähler im Versorgungsbereich der SWM) nicht hundertpro-
zentig vermeiden lassen. Auch der Gesetzgeber hat diese Problematik
bewertet und in der AVBEltV (Allgemeine Versorgungsbedingungen für die
Elektrizitätsversorgung) entsprechende gesetzliche Regelungen für die
Stromkunden und die Elektrizitätsversorgungsunternehmen getroffen. Der
Gesetzgeber hat dabei festgelegt, dass es bei sog. Massenverträgen in
kurzen Zeiträumen (zwei Jahre) zur Rechtssicherheit der wechselseitigen
Ansprüche kommen soll.

Die richtige Zuordnung der Stromzähler liegt im eigenen Interesse der
SWM, da nur so eine ordnungsgemäße und zeitnahe Abrechnung der
Stromverbräuche gewährleistet ist. Erhalten die SWM Kenntnis von Ver-
mutungen über eine mögliche Zählerverwechslung, wird dem unverzüglich
nachgegangen. So wird der Kunde zunächst gebeten, eine eigene Zählers-
tandskontrolle durch ein kurzfristiges Einschalten mehrerer Verbrauchsge-
räte vorzunehmen. Mit diesem einfachen Verfahren kann nämlich jeder
Stromkunde sofort prüfen und sicherstellen, dass ihm der richtige Zähler
zugeordnet ist.

In der gleichen Weise ist in dem der Anfrage zugrunde liegenden Fall ver-
fahren worden. Die Behauptung, es wäre „nichts unternommen” worden,
ist falsch. Der Kunde wurde vielmehr gebeten, zunächst eine eigene Zäh-
lerstandskontrolle durch ein kurzfristiges Einschalten seiner elektrischen
Verbrauchsgeräte vorzunehmen. Leider hat sich aber dann der Kunde in
der Folgezeit nicht mehr gemeldet, so dass zunächst davon ausgegangen
werden musste, die Vermutung einer Zählerverwechslung habe sich als
gegenstandslos erwiesen. Auch das Landgericht hat insoweit ein entspre-
chendes Versäumnis des Kunden festgestellt, weil Stromkunden jederzeit
gemäß der AVBEltV die Nachprüfung der Messeinrichtung durch die Eich-
behörden in Auftrag geben können.
Die Ursache für Zählerverwechslungen lassen sich in der Regel wegen
des oft langen Zeitablaufs nicht mehr aufklären (wie auch im vorliegenden
Fall).

Festzustellen ist, dass die SWM sich an das vom Gesetzgeber dafür vor-
gesehene Verfahren gemäß AVBEltV gehalten haben, wie dies auch in
dem Urteil des Landgerichts bestätigt wird.”
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Restwasserkraftwerk der EON AG am Oberföhringer Wehr

Anfrage Stadträtin Sabine Krieger (Bündnis 90/Die Grünen) vom 4.2.2005

Antwort Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt-

schutz:

Frage 1:

Welche Bauten sind im einzelnen zur Errichtung des Kraftwerks beantragt
und welche Eingriffe in Natur und Landschaft sind damit verbunden?

Antwort:

Das neue Wasserkraftwerk besteht aus dem eigentlichen Krafthaus, in
dem sich die Turbine und der Generator befinden, einem abgedeckten
Zulaufkanal, der das Wasser aus dem Mittleren-Isar-Kanal dem Krafthaus
zuführt sowie einem Rechen mit Reinigungsanlage, der ein Eindringen von
Treibgut in den Zulaufkanal mit der Gefahr einer Beschädigung der Turbine
verhindern soll. Alle drei Anlagenteile, ihr Bau und die dafür erforderlichen
Bauräume haben einen Eingriff in das auf dem Areal festgesetzten Land-
schaftsschutzgebiet „Isarauen” zur Folge, der sich insbesondere in der
Fällung von 20 Bäumen zeigt.

Frage 2:

Wie viel Zeit wird der Bau in Anspruch nehmen?

Antwort:

Die Firma E.ON Wasserkraft GmbH plant mit einer reinen Bauzeit von
ca. einem Jahr, unabhängig von der erforderlichen Freimachung des Bau-
feldes, die aus Gründen des Vogelschutzes im Wesentlichen am 25.2.2005
erfolgte.

Frage 3:

Wie viel Strom soll produziert werden?

Antwort:

Die Turbinenleistung des Wasserkraftwerkes (= Stromproduktion) beträgt
durchschnittlich 750 KW, die maximale 1 MW. Damit sollen ca. 1.500
Haushalte mit regenerativem Strom versorgt werden.
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Frage 4:

Wie beurteilt die Stadtverwaltung das Vorhaben unter den Aspekten der
Landschaftspflege und des Naturschutzes?

Antwort:

Hinsichtlich der Beurteilung des Vorhabens unter den Aspekten der Land-
schaftspflege und des Naturschutzes traf das Planungsreferat folgende
Aussage:
„Die im Zuge des Bauvorhabens beantragten Baumfällungen im Land-
schaftsschutzgebiet wurden genehmigt unter der Maßgabe der Umset-
zung aller im landschaftspflegerischen Begleitplan zur Errichtung des Rest-
wasserkraftwerkes dargestellten Maßnahmen. Dazu gehören neben den
Ersatzpflanzungen auch Entsiegelungs- und Renaturierungsmaßnahmen.
Da der durch das Bauvorhaben verursachte Eingriff bei vollständiger Um-
setzung der Maßnahmen im Sinne des Naturschutzrechts als ausgegli-
chen bewertet wurde, konnte eine landschaftsschutzrechtliche Erlaubnis
erteilt werden.”

Frage 5:

Warum wird im Rahmen des wasserrechtlichen Bewilligungsverfahrens kei-
ne Umweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt?

Antwort:

Nach den gesetzlichen Vorgaben ist bei einem Wasserkraftwerk mit einer
Ausbauleistung von 1 MW eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalles da-
hingehend vorzunehmen, ob durch das neue Kraftwerk erhebliche nachtei-
lige Umweltauswirkungen verursacht werden, die im Hinblick auf eine
wirksame Umweltvorsorge zu berücksichtigen wären. Das Landratsamt
München sah durch die im Vorfeld aufgeworfenen Gesichtspunkte keine
derartigen nachteiligen Umweltauswirkungen verursacht und betrachtete
eine Umweltverträglichkeitsprüfung daher für nicht erforderlich. Dessen
ungeachtet schlug das RGU dem Landratsamt München vor, die Fa. E.ON
Wasserkraft GmbH aus dem Gedanken der präventiven Umweltvorsorge
zu einer freiwilligen Umweltverträglichkeitsprüfung zu bewegen. Diesem
Vorschlag ist das Landratsamt jedoch nicht gefolgt.



Rathaus Umschau
Seite 10

Änderung der VOB – Erhaltung von Arbeitsplätzen durch Berücksich-

tigung von örtlichen Unternehmen

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Thomas Schmatz, Vinzenz Zöttl (beide CSU)
vom 16.2.2005

Antwort (Zwischennachricht) Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Frage 1:

Wie reagiert die Stadt München auf die o. g. Flexibilisierung? Ist an eine
Anwendung gedacht?

Frage 2:

Wenn ja, wann ist mit einer Umsetzung zu rechnen?

Frage 3:

Werden die Wertgrenzen, insbesondere diejenigen bis zu denen eine Be-
schränkte Ausschreibung von kommunalen Bauleistungen ohne weitere
Einzelbegründung zulässig ist, ausgeschöpft? Wenn nein, warum nicht?

Antwort:

Wegen der grundsätzlichen Bedeutung der Frage, in wie weit die Stadt von
den z. T. deutlich erhöhten Wertgrenzen für die freihändige Vergabe bzw.
beschränkte Ausschreibung Gebrauch machen will, halte ich es für ange-
zeigt, den Stadtrat zu befassen.
Zudem kann diese Frage nicht losgelöst von der Thematik korruptionsprä-
ventiver Maßnahmen behandelt werden; hierzu wurde der Stadtrat letzt-
mals im Bauausschuss vom 04.06.2002 grundlegend informiert.

Eine mit den beteiligten Dienststellen abgestimmte Stadtratsvorlage wird
vom Baureferat derzeit erarbeitet. In dieser Stadtratsvorlage werden Ihre
Fragen selbstverständlich mit einbezogen.

Das Direktorium und die Referate für Stadtplanung und Bauordnung sowie
für Arbeit und Wirtschaft erhalten Abdruck dieses Schreibens.
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